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Kindheit heißt Spielzeit

Die Zeit zum Spielen ist heutzutage knapp geworden. 
Draußen-Spielräume sind verschwunden, Freiräume 
eingeengt, Lebensräume kinder- und familienunfreund-
lich gestaltet. Kinder brauchen Spielräume, wo ihnen 
die frische Luft um die Nase weht und sie mit allen Sin-
nen die Welt erleben können. Orte wo Abenteuer mög-
lich sind, Freundschaften geschlossen werden können 

und Geborgenheit erfahren wird. Gibt es solche spielfreundlichen Orte noch? Wir sagen 
ja, im Gebirge, in der Natur, im Wald und am Bach. Wer Kinder und ihre Spielbedürfnisse 
ernst nimmt, für den sind  Wege im Gebirge „Wege auf wandernden Spielplätzen“. Da wird 
das Bachbett erkundet, barfuß über Almwiesen gelaufen, Felsen erklettert, sich in Höhlen 
versteckt und das Matratzenlager mit einer Kissenschlacht erobert.

Den drei Alpenvereinen ist es ein großes Anliegen, dass Kinder und ihre Familien den Auf-
enthalt im Gebirge und auf den Hütten als bereichernd erleben können. Kinder gehören 
ganz selbstverständlich zu der großen Alpenvereinsfamilie. Sie bringen Leben in den Ver-
ein, sichern die Zukunft und damit auch den Erhalt von Wegen und Hütten. Wer als Kind 
Gebirge, Natur, Abenteuer und Spielmöglichkeiten als spannend erlebt hat, der wird sein 
Leben lang davon zehren und gerne wiederkommen. 

Wir freuen uns auch, dass sich viele Hüttenbewirtschafter unserem Anliegen „Familien-
freundliche Alpenvereinshütten“, angeschlossen haben und sich dafür engagieren. Eine 
oftmals schwierige Aufgabe, bedingt durch die Höhenlagen der Hütten, durch schwieri-
ge Zugangswege und extreme Standorte. Damit der Hüttenaufenthalt positiv erlebt wer-
den kann, sind einige Spielregeln zu beachten, die ein gutes Miteinander von großen und 
kleinen Hüttengästen gewährleisten. Rücksichtnahme, Toleranz und gegenseitige Wert-
schätzung ist angesagt. Erwachsene können ruhig mal ein Auge zudrücken, wenn es bei 
Kindern nicht so ruhig zugeht. Eltern müssen aber auch Grenzen setzen, die es den Hüt-
tenbewirtschaftern ermöglichen, allen Gästen gerecht zu werden. 

Steigen Sie doch einfach mal auf „wandernden Spielräumen“ mit der Familie zur nächsten 
Hütte auf. Was es dazu braucht? Viel Zeit, am besten Urlaubszeit und mutige Erwachsene, 
die sich auf Neues einlassen können, Fantasie zeigen und ungewöhnliche Spielräume und 
Übernachtungsplätze aufsuchen.

Was wollen und können Kinder?
Kinder brauchen weder „Gipfelsieg“ noch „Berg­
kameradschaft“. Kinder suchen spannende Aben­
teuer und Geheimnisvolles in den Bergen. Hinter 
jedem Stein lauern Fabelwesen, und kein Bach ist 
zu mächtig, um ihn nicht mit einem Staudamm zur 
Umkehr zwingen zu können.

Die körperliche Entwicklung von Kindern erlaubt 
ihre Mitnahme auf kurze Wanderungen in Trage­
tüchern und Kraxen bereits ab dem Zeitpunkt, ab 
dem sie stabil sitzen können, also etwa ab dem 
ersten Geburtstag. Solche Wanderungen sollten  
jedoch nicht länger als zwei bis drei Stunden dauern  
und immer wieder durch Pausen aufgelockert wer­
den, denn Kinder, die getragen werden, müssen 
sich durch „Bewegung“ erholen.

Kinder, die selbst gehen, sollten nicht überfordert 
werden. Im Kindergartenalter weisen Knochenbau 
und Weichteile noch eine geringe Festigkeit auf, die 
es vor Überforderungen z. B. durch einen schwe­
ren Rucksack zu schützen gilt. Als Faustregel gilt: 
Rucksack nicht schwerer als 10 Prozent des Körper­
gewichts! 

Auch die für Kinder typische Schnelligkeit und 
Gelenkigkeit kann durch zu hohe Beanspruchung 
eingeschränkt werden und zu rascher Ermüdung 
führen. Sie erholen sich jedoch bald auf spieleri­
sche Weise.

Kinder haben durchaus genügend Kraft für kurz­
zeitige Anstrengungen wie beim Klettern. Ihnen 
fehlt jedoch Ausdauer, die sich erst im Laufe der 
Zeit mit zunehmendem Alter und geistiger Reife 
einstellt und meist auch von einer entsprechenden 
Motivation gespeist wird.

Ängste sollten besonders bei kleineren Kindern 
ernst genommen werden. Reiche Phantasie und au­
ßergewöhnliche Erlebnisse zeigen oft heftige Wir­
kungen, die sich in Blässe, Frieren oder in verän­
derter Stimmlage ausdrücken können. Körperlicher 
Kontakt und an die Hand nehmen helfen meist sehr 
rasch. Auf Dauer sollten ängstigende Elemente bei 
Touren im Gebirge jedoch vermieden werden.

Mit Kindern unterwegs im Gebirge

Luis Vonmetz 
Alpenverein Südtirol

Gerald Dunkel 
Oesterreichischer Alpenverein

Ulrike Seifert 
Deutscher Alpenverein

Nicht wir nehmen die Kinder mit ins 
Gebirge – sie nehmen uns mit! Und wer 
diesen Wechsel der Blickrichtung wagt, 
kann etwas erleben ...

Wer Kinder ins Gebirge „locken“ will, muss 
sich in ihre Welt hineinversetzen können. 
Kinder beschreiben, malen und erzählen 
ihre Wünsche, Träume und Phantasien; 	
wer gut zuhört und sensibel wahrnimmt, 
kann Touren für Kinder und mit ihnen 
gemeinsam planen.

Und wenn Sie es sich überlegen: 	
Wollen Sie nicht auch lieber mit Ihren 
Kindern ins Gebirge, um es mit deren 
Augen zu entdecken?
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Touren auswählen und planen
Wer mit Kindern aufbricht, sollte sich bereits bei der Pla- 
nung genügend Zeit nehmen. Ideen und Wünsche der  
Kinder können dabei einfließen und berücksichtigt wer- 
den. Den Erwachsenen fällt die Aufgabe zu, daraus eine  
richtige Tourenplanung zu entwickeln. Motivierend ist  
es, die Unternehmung unter ein Motto wie etwa „For- 
schertour zur Quelle“ oder „Expedition ins Tierreich“ zu  
stellen. Geländekenntnis, gute Karten und Führer so- 
wie zusätzliche Informationen helfen, später im Gelän- 
de keine unliebsamen Überraschungen zu erleben und  
z. B. auf einem Karstplateau kein Wasser zu finden.

Eine gute Tourengliederung hilft, die eigenen Kräfte 
und die der Kinder besser einzuteilen. Auch Rast­
plätze und attraktive Wegabschnitte sollten vorher 
bekannt gegeben werden; sie steigern die Erwar­
tungen und die Vorfreude. Die Planung sollte jedoch 
flexibel sein und jederzeit Verlängerungen und Ver­
kürzungen ermöglichen – je nach Lust und Laune, 
Witterung und Kondition.

Ruhepausen werden am besten an möglichst un­
gefährlichen Rastplätzen eingelegt. Kinder wollen 
nach kurzer Zeit spielen und sich bewegen – auch 
das sind für sie Erholungsphasen. Spontane Spiele  
brauchen oft viel Zeit und ein abwechslungsreiches, 
sicheres Gelände. Es schadet auch nicht, Spielideen 
parat zu haben.

Die Länge der Tour sollte im Kindergartenalter drei 
bis vier Stunden Gehzeit nicht überschreiten. 
Schulkinder sind bereits zu Tagestouren in der Lage, 
wenn die nötigen Ruhephasen eingehalten werden 
und sie motiviert genug sind.

Bitte beachten Sie: Die Zeitangaben in dieser Bro-
schüre entsprechen der so genannte Führerzeit; 
sie entspricht der Normalgehzeit für Erwachsene. 
Damit haben Sie eine Grundlage für Ihre Kalkulation,  
die auf Erfahrungswerten für durchschnittliche 
Bergwanderer beruht. Sind Sie mit kleineren Kindern  
unterwegs, so müssen Sie mindestens den einein-
halbfachen Wert zugrundelegen.

Normalgehzeit für Erwachsene x 1,5 = ungefähre 
Gehzeit mit Kindern

Zweckmäßige Ausrüstung
Die beste Ausrüstung darf nicht überschätzt werden  
und dem Benutzer eine trügerische Sicherheit ver­
mitteln. Letztlich kommt es auf alpine Erfahrung 
und sachgerechten Einsatz der Ausrüstung an. Ne­
ben der normalen Bergwanderausrüstung sollten 
Sie bei Touren mit Kindern folgende Tipps beachten:

L	 Die Schuhe der Kinder sollten den Knöchel stüt­
zen und eine rutschfeste Sohle haben. Für Kin­
der, die überwiegend selbst laufen, empfehlen 
sich bereits Kinderbergstiefel.

L	 Der Rucksack der Eltern sollte groß genug sein 
(etwa 45 bis 60 Liter), um auch das Gepäck der 
Kinder mit aufnehmen zu können. Von außen 
zugängliche Taschen erleichtern das rasche Auf­
finden kleinerer Gegenstände.

	 In den Rucksack gehören auch für die Kinder im­
mer Regen-, Sonnen- und Kälteschutz.

L	 Behälter für den Tourenproviant sowie Trink­
flaschen für jede Person (1 Liter) gehören zur 
Standardausrüstung.

L	 Notproviant wie Nüsse, Trockenobst und Müsli­
riegel sollten Sie immer dabei haben.

L	 Taschenmesser, Rucksackapotheke und Ret­
tungsfolie nehmen nicht viel Platz ein und sind 
praktische Begleiter nicht nur für den Notfall.

L	 Ausrüstung für Kinder gehört in den Rucksack 
der Erwachsenen. Kuscheltiere, Spielzeuge und 
was sonst noch unbedingt mitgenommen wer­
den muss, sollten Kinder im eigenen kleinen 
Rucksack tragen.

L	 Ersatzwäsche für Kinder und besonders Reserve­
socken für feuchte Abenteuer werden häufig benötigt.

L	 Bequeme Kleidung, die ruhig schmutzig werden 
darf, und zum Wechseln ein Jogginganzug, der 
auch auf der Hütte gute Dienste leistet, sollten 
für unterwegs selbstverständlich sein.

L	 Stabile Teleskopstöcke fördern sicheres Gehen, 
erleichtern das Tragen der Kraxe oder eines 
schweren Rucksacks.

Trinken und Essen
Während einer Tour benötigen Kinder gut die dop­
pelte Menge Flüssigkeit als unter normalen Bedin­
gungen. Für eine dreistündige Wanderung sollte 
man etwa einen Liter pro Kind einplanen – am besten 
Früchtetee oder verdünnten Saft.

Auch beim Essen sollte man die Vorlieben der Kinder  
berücksichtigen. Obst, Nüsse, Fruchtschnitten, 
Müsliriegel oder ein Stück Brot, Wurst oder Käse 
sind für den Rucksack gut geeignet. Spezielle Kin­
dernahrung muss man auf die Hütte selbst mitneh­
men, während die Wünsche etwas älterer Kinder  
sicher durch die Speisekarte abgedeckt werden.

Wetter
Mit Kindern kann nicht nur bei freundlichem Wetter 
etwas unternommen werden. Regen oder Schnee­
fall stellen aber weit höhere Anforderungen an Aus­
rüstung und Kraft. Durchnässung führt leicht zu 
Unterkühlung und bei Gewitter ist neben der ob­
jektiven Gefahr auf Ängste zu achten, die Blitz und 
Donner hervorrufen können. Besonders wichtig ist, 
dass Kinder nicht frieren, ihre Kleidung trocken ist 
und sie bei Ängstlichkeit an die Hand genommen 
werden. Rechtzeitiges Erreichen einer Hütte ist da­
bei jedoch immer die bessere Variante.

Besondere Gefahren  
für Kinder im Gebirge
Wer den Tatendrang und die Unternehmungslust 
von Kindern kennt, wird die Konflikte mit dem Si­
cherheitsbedürfnis von Eltern, Betreuern und Be­
treuerinnen rasch erkennen. Die Kunst der Touren­
planung und -durchführung liegt also darin, die 
unterschiedlichen Interessen so auszugleichen, 
dass es auf der einen Seite spannende Unterneh­
mungen sind, die den Kindern Spaß machen und 
Erlebnisse bieten, die aber auch dem jeweiligen 
Sicherheitsbedürfnis genügen und das Risiko so 
klein wie möglich halten.

Neben den allgemein bekannten alpinen Gefahren 
sollte bei Touren mit Kindern besonders beachtet 
werden:

L	 Mit Kindern absturzgefährliches Gelände  
grundsätzlich meiden.

L	 Auch steinschlaggefährdetes Gelände ist  
tabu – besonders zum Spielen.

L	 Rutschgefahr besteht auf Schnee und Eis oder 
bei Nässe z.B. auf bewachsenen Steinen; unter­
wegs muss deshalb entsprechend gesichert 
werden.

L	 Kinder nur dann voraus laufen lassen, wenn Sie 
sicher sind, dass das Gelände ungefährlich ist. 
Besonders bei Nebel müssen alle beieinander 
bleiben.

L	 Kinder brauchen einen guten Sonnenschutz,  
um vor Sonnenbrand oder Hitzschlag geschützt 
zu sein.
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Albert-Link Hütte (1000 m)

DAV-Sektion München

L/B	 (WGS 84)	 R	 11°	 53’	 26”	 /	 47°	 38’	 53”

UTM	 (WGS 84)	 R	 32T	 Ost	 0717093	 /	 Nord	 5281240

Die gemütliche Hütte liegt auf der Valepper Alm, in­
mitten eines übersichtlichen Spielgeländes mit Bach 
in unmittelbarer Nähe. Abwechslungsreiche Wander­
möglichkeiten aller Schwierigkeiten und Längen. 
Im Winter Zugang zu Skigebieten und Loipen.

Touren: Stolzenberg, 1609 m, 2 Std.; Bodenschneid, 
1669 m, 2,5 Std.; Brecherspitze, 1683 m, 2,5 Std.; 
Rotwand, 1884 m, 3,5 Std.; Rundweg zum Spitzing­
see auch für Kleinkinder geeignet. Klettermöglich­
keiten in einiger Entfernung vorhanden.

Eignung: Kinder ab 3 bis 4 Jahre

Erlebnisbereiche: G Spielplatz G Bach und 	
See in der Nähe G Wald und Almen mit Weidevieh 
G Pfanngraben mit Gumpen G im Winter Langlauf-
loipe und Wildfütterung vor der Hütte

Bewirtschaftung: Ganzjährig; April und Mitte No­
vember bis Mitte Dezember i. d. Regel geschlos­
sen; Montag Ruhetag 

Ausstattung: Kat. II; 36 Zimmerlager mit 2, 4, 5 und 6  
Betten; 27 Matratzenlager mit 3, 7 und 10 Plätzen; Wasch­
räume mit Münzduschen, Wickeltisch, 2 Gasträume 
und ein Gruppen-/Seminarraum,Umweltgütesiegel

Zugang: Bahn/Bus: Fischhausen-Neuhaus, 
Bus bis Spitzingsee; Pkw: bis Spitzingsee (Park­
platz gebührenpflichtig); Rad: (+) von Spitzingsee 
geteerte Almstraße; Aufstieg: von Spitzingsee 
ca. 0,5 Std.

Bewirtschafter: 
Ute Werner und Uwe Gruber 
Albert-Link Hütte, Valepper Str. 8,  
D-83727 Spitzingsee 
Tel.: 00 49/ 80 26 / 7 12 64 
Fax: 00 49 / 80 26 / 78 25 95 
E-mail: albert-link-huette@t-online.de 
Internet: www.albert-link-huette.de

Bayerische 
Voralpen

B 1

Die Hütten in den bayerischen Alpen
gebieten liegen zum großen Teil noch un-
terhalb der Waldgrenze. Sie bieten auch 
für jüngere Kinder gute Möglichkeiten zum 
Wandern, meist mit Bächen und Seen für 
eine schöne Pause unterwegs. In den Alm-
gebieten begegnet man vielen Tieren.

Bayern

Berghaus Hinterreute (1000 m)

DAV-Sektion Schwaben

Das Selbstversorgerhaus liegt im Wertacher 
Ortsteil Hinterreute. 

Touren: Zahlreiche Möglichkeiten zu Wanderun­
gen und Rundtouren

Eignung: Kinder ab Babyalter

Erlebnisbereiche: G im Winter Hauslift G verschie
dene nahegelegene Skigebiete G Grüntensee (Bade
möglichkeit)

Bewirtschaftung: Ganzjährig; Selbstversorger­
haus; Getränke im Haus erhältlich

Ausstattung: 32 Betten in 2- und 6-Bett-Zimmern; 
besonders geeignet für Gruppen und Familien mit 
Kindern; 2 Aufenthaltsräume; Duschen

Zugang: Bahn/Bus: Bahnhof Wertach-Haslach 
oder Nesselwang; Pkw: Wertach/Ortsteil Hinter­
reute (Parkplatz beim Haus); Rad: (+) Fahrweg bis 
zum Haus; Aufstieg: vom Bahnhof Haslach am 
Grüntensee entlang ca. 3 - 4 km Fußweg; leichte 
Wanderung; keine Bergbahnen; kein Gepäcktrans­
port möglich

Bewirtschafter:  
Anmeldung nur bei der DAV-Sektion Schwaben  
Georgiiweg 5, D-70597 Stuttgart 
Tel.: 00 49 / 7 11 / 7 69 63 66  
Fax: 00 49 / 7 11 / 76 96 36 89  
E-mail: info@alpenverein-schwaben.de 
Internet: www.alpenverein-schwaben.de

Bewartung:  
Ute Berktold 
Tel.: 00 49 / 83 65 / 14 23

 
Allgäuer Alpen

B 2

Brunnsteinhütte (1560 m)

DAV-Sektion Mittenwald

L/B	 (WGS 84)	 R	 11°	 16’	 43”	 /	 47°	 24’	 49”

UTM	 (WGS 84)	 R	 32T	 Ost	 0671896	 /	 Nord	 5253653

Die Hütte liegt auf einer kleinen Almfläche in un­
gefährlichem Waldgelände und sonniger Lage mit 
wunderbarer Aussicht.

Touren: Brunnsteinspitze, 2190 m, 1,5 - 2 Std., (für 
Kinder ab 6 Jahre); Mittenwalder Klettersteig in Ver­
bindung mit Heinrich Noe Steig, Rundweg, 4 - 5 
Std. (leichter Klettersteig)

Eignung: Kinder ab 3 bis 4 Jahre

Erlebnisbereiche: G Spielgeräte G Haustiere 
G Brunnen vor der Hütte G Photovoltaikanlage/
Pflanzenölmotor (auf Wunsch kurzes Referat über 
Funktionsweise)

Bewirtschaftung: Anfang Mai bis Ende Oktober, 
im Winter auf Anfrage bei schönem Wetter geöff­
net, (ab ca. 10 Personen wird die Hütte speziell für 
Gruppen geöffnet z.B. Kinderfreizeit)

Ausstattung: Kat. I; 10 Zimmer- und 24 Matratzen­
lager, 2 Familienzimmer bis zu 5 Plätzen; Nebenge­
bäude bis 10 Plätze für Familien- oder Kindergrup­
pen; abgetrennter Bereich für Kinder zum Spielen 
bei schlechtem Wetter; Kinderteller; Umweltgüte­
siegel; „So schmecken die Berge“

Zugang: Bahn/Bus: Mittenwald oder Scharnitz; 
Pkw: Parkplatz nahe dem Grenzübergang am Ein­
stieg zur Hütte (gebührenfrei); Aufstieg: von Mit­
tenwald oder Scharnitz 1,5 - 2 Std., von Talstation 
Karwendelbahn 2 Std.; Karte: AV 5/1

Bewirtschafter: 
Hans-Peter Gallenberger 
Schießstattweg 8, 82481 Mittenwald 
Tel. Hütte: 01 72 / 8 90 96 13 
Tel. + Fax Tal: 0 88 23 / 9 43 85 
E-mail: brunnstein@t-online.de 
Internet: www.brunnsteinhuette.de

 
Karwendel

B 3

6 7



Priener Hütte (1410 m)

DAV-Sektion Prien

L/B	 (WGS 84)	 R	 12°	 19’	 39”	 /	 47°	 42’	 07”

UTM	 (WGS 84)	 R	 33T	 Ost	 0299510	 /	 Nord	 5286642

Die Hütte liegt in lichtem Wald- und Almgelände im 
Naturschutzgebiet; im Umfeld vielfältige Flora, Wild.

Touren: Mühlhörndl, 1 Std. und Breitenstein, 
1,5 Std., unschwierig; auf den Geigelstein, 2 Std., 
müssen kleinere Kinder gesichert werden

Eignung: Kinder ab 3 bis 4 Jahre

Erlebnisbereiche: G Kletterblöcke G kleiner See

Bewirtschaftung: Ganzjährig; an September-Wo­
chenenden Hütte stärker frequentiert; Säuglinge 
unter der Woche auf Anfrage

Ausstattung: Kat. II; 35 Zimmerlager mit 2, 3 und 
4 Betten, 70 Matratzenlager, auch in kleineren Räu­
men; wochentags Sondertarif für Kindergruppen; 
Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte; 
„So schmecken die Berge“

Zugang: Bahn/Bus: Aschau, Bus bis Huben b. 
Sachrang oder Bahn bis Bernau, Bus über Mar­
quartstein nach Ettenhausen; Pkw: über Aschau 
nach Huben b. Sachrang (Parkplatz) oder über Ber­
nau nach Ettenhausen (Parkplatz); Rad: (+++) mit 
Mountainbike ab Parkplatz Sachrang 1,5 Std. für 
Geübte; Aufstieg: von Huben 2,5 - 3 Std.; über 
Wandberghaus 1,5 Std.; keine Bergbahnen

Bewirtschafter: 
Christa und Wolfgang Lamprecht 
Priener Hütte, Postfach 1123, D-83229 Aschau 
Tel.: 00 49 / 80 57 / 4 28  
Fax: 00 49 / 80 57 / 90 48 69 
Internet: www.priener-huette.de

Chiemgauer 
Alpen

B 6

Otto-Schwegler Hütte (1070 m)

DAV-Sektion Augsburg

Die Selbstversorgerhütte liegt im Landschafts­
schutzgebiet des Ostertales in leicht hügeligem 
Wiesen- und Almgelände. Wandermöglichkeiten 
von leicht bis anspruchsvoll sowie Fahrradtouren 
möglich. Im Winter Ski- und Schneeschuhtouren, 
Loipen und Skigebiet Gunzesried in nächster Nähe.

Touren: Bleicherhorn, 1669 m, 3 Std.; Riedberger 
Horn, 1787 m, 3 Std.; Weiherkopf, 1665 m, 2,5 Std.; 
Rangiswanger Horn, 2 Std.; Sigiswanger- und Ofter­
schwanger Horn, 2 Std. (Hörnertour)

Eignung: Kinder ab 3 bis 4 Jahre

Erlebnisbereiche: G Bach, Tobel und Wasserfälle 
G Waldlehrpfad G Gartengrill

Bewirtschaftung: Ganzjährig bewartet (evtl. Ur­
laubszeiten des Hüttenwarts abfragen); Selbstver­
sorgerhütte; Getränke erhältlich

Ausstattung: Kat. II; 50 Schlafplätze in 9 Zimmern, 
Schlafsack bzw. Bettwäsche erforderlich; Dusche; 
Aufenthaltsraum mit 50 Sitzplätzen; voll eingerich­
tete Küche

Zugang: Bahn/Bus: Bahn bis Sonthofen; von dort 
Bus bis Gunzesrieder Säge; Pkw: bis Hüttenpark­
platz (100 m Fußweg zur Hütte); Rad: (+) geteerte 
Straße bis zur Hütte; Aufstieg: von Gunzesrieder 
Säge 0,5 Std.; keine Bergbahnen; Gepäcktransport 
nach Vereinbarung ab Bushaltestelle „Gunzesrie­
der Säge“ möglich

Bewirtschafter: 
Johanna Sanktjohanser, Willi Messerer 
Ostertalweg 6, D-87544 Blaichach 
Tel.: 00 49 / 83 21 / 25 09 
Fax: 00 49 / 83 21 / 78 80 02 
Internet: www.otto-schwegler-huette.de

 
Allgäuer Alpen

B 5

Brünnsteinhaus (1340 m)

DAV-Sektion Rosenheim

L/B	 (WGS 84)	 R	 12°	 05’	 54”	 /	 47°	 38’	 41”

UTM	 (WGS 84)	 R	 33T	 Ost	 0282076	 /	 Nord	 5280914

Die Hütte liegt inmitten einer schönen Almland­
schaft mit Hochmooren, Bergsee, außergewöhnli­
cher Flora und Fauna unterhalb des Brünnsteingip­
fels. Vielfältige Winteraktivitäten wie Rodeln, Ski- 
und Schneeschuhtouren möglich.

Touren: Gr. Brünnberg, 1338m und Himmelmoos­
almen, beide in 0,5 Stunden, leicht; Brünnstein, 
1.634 m, 1,5 Std., Steilnerjoch, 1769 m und Brünn­
steinschanz, 1547 m, 2 Std.; Brünnstein Kletter­
steig, 1,5 Stunden und Untersbergerjoch, 1828 m, 
3 Std., mittelschwer

Eignung: Kinder ab 7 bis 8 Jahre

Erlebnisbereiche: G Wasserbiotope G Spielplatz 
G Kletterblöcke und Abseilstelle G Murmeltiere, 
Gämsen, Steinböcke G Klettersteig mit Leitern und 
Klamm G Kleines Bergmuseum

Bewirtschaftung: Ganzjährig; November/Dezem­
ber nur Sa./So. geöffnet und Mitte März bis Mitte 
April geschlossen

Ausstattung: Kat. I; 19 Zimmerlager in 4- bis 5er 
Zimmern, 39 Matratzenlager; alle Kinder zahlen 
Mitgliedergebühren; „So schmecken die Berge“

Zugang: Bahn/Bus: Oberaudorf und Bayerisch­
zell, Bus bis Gh. Tatzelwurm oder Weiler Wall; 
Pkw: bis Gh. Tatzelwurm, Gh. Rosengasse oder 
Gh. Buchau; bis Mühlau; Aufstieg: von Gh. Tatzel­
wurm, von Gh. Rosengasse oder von Gh. Buchau in 
2,5 Std.; von Mühlau auf Fahrstraße über Rechen­
au 1,5 Std.; Gepäcktransport nicht möglich; keine 
Bergbahnen

Bewirtschafter: 
Petra Rotte und Sepp Wegscheider 
Postfach Brünnsteinhaus, 83080 Oberaudorf 
Tel. + Fax Hütte: 00 49 / 80 33 / 14 31 
Internet: www.bruennsteinhaus.de

Bayerische 
Voralpen

B 4

Rappenseehütte (2091 m)

DAV-Sektion Allgäu-Kempten

L/B	 (WGS 84)	 R	 10°	 15’	 17”	 /	 47°	 17’	 20”

UTM	 (WGS 84)	 R	 32T	 Ost	 0594888	 /	 Nord	 5238032

Das Schutzhaus liegt am Beginn des Heilbronner 
Weges auf einer grasigen, felsigen Hochfläche; Pa­
noramablick auf die Hausberge und auf Oberstdorf.

Touren: Hochrappenkopf, 2425m, 1,5 Std., un­
schwierig; Rappenseekopf, 2469m, 1,5 Std., un­
schwierig; Hohes Licht, 2651m, 2 Std. und Biber­
kopf, 2599m, 3 Std. bei beiden Trittsicherheit erfor­
derlich; Heilbronner Weg zum Waltenberger Haus, 
4 Std., zur Kemptner Hütte, 6 Std., Höhensteig

Eignung: Kinder ab 7 bis 8 Jahre

Erlebnisbereiche: G Kleiner und großer Rappen-
see (Badesee) G Murmeltiere G Jungvieh im August

Bewirtschaftung: Mitte Juni bis Anfang/Mitte Ok­
tober

Ausstattung: Kat. I; 42 Zimmer- und 300 Matrat­
zenlager, auch in kleineren Räumen; „So schme­
cken die Berge“

Zugang: Bahn/Bus: Bahn bis Oberstdorf, dann 
Bus bis Birgsau; Pkw: bis Oberstdorf Fellhornbahn 
(letzte Parkmöglichkeit, Parkgebühr); Rad: (+++) 
ab Fellhorn Alpwegteerstraße 10 km bis Schwarze 
Hütte, ein steiler Anstieg, sonst einfach; Aufstieg: 
ab Fellhornbahn über Einödsbach, 4 Std., beständi­
ger Anstieg mit herrlichem Panorama; ab Schwarze 
Hütte 2 Std.; ab Lechleiten (Lechtal), 2,5 Std.; kei­
ne Bergbahnen; Gepäcktransport nur bedingt mög­
lich; Karte: AV 2/1 

Bewirtschafter: 
Sylvia Socher und Andreas Greiner 
Postfach 1412, 87554 Oberstdorf 
Fax Hütte: 0171 / 2 63 12 50 
Fax Tal: 0 83 26 / 36 62 74 
Info-Tel.: 0 83 22/700 - 155 (Tonband) 
Internet: www.rappenseehuette.de

 
Allgäuer Alpen
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Alpenvereinshütten wurden zur Ermögli-
chung und Erleichterung von Bergtouren 
gebaut. Die Mehrzahl der Hütten sind des-
halb in erster Linie Bergsteigerstützpunkte 
und keine Hotels. 

Aufgrund technischer Erschließung ihres Umfeldes 
(Bau von Bergbahnen und Straßen) haben jedoch 
inzwischen einige Hütten ihre Stützpunktfunktion 
verloren. Zur besseren Orientierung sind die AV-
Hütten in verschiedene Kategorien eingeteilt. 

Für die Erhaltung der Hütten müssen jährlich aus 
Mitgliederbeiträgen hohe Summen ausgegeben 
werden. Daraus leiten sich Vorrechte und ermäßig­
te Gebühren für Mitglieder ab. Es lohnt sich also, 
Mitglied zu werden!

Die für die jeweilige Hüttenkategorie gültige 
Hüttenordnung regelt die Rechte und Pflichten der 
Hüttenbesucher. Sie ist im vollen Wortlaut in der 
Hütte an gut sichtbarer Stelle angeschlagen oder 
dem Verzeichnis „Alpenvereinshütten“ zu entneh­
men (siehe Seite 66).

Die wichtigsten Regeln in Kürze:
L	 Eine Voranmeldung ist auf Hütten eigentlich 

nicht üblich, bei Übernachtung mehrerer Per­
sonen jedoch empfehlenswert. Dies gilt vor al­
lem bei längeren Aufenthalten. Reservierungen, 
die nicht in Anspruch genommen werden, bitte 
rechtzeitig absagen.

L	 In der Regel hat von 22.00 - 6.00 Uhr in der Hüt­
te Ruhe zu herrschen; in Hütten des DAV und 
OeAV bei Sommerzeit spätestens ab 24.00 Uhr. 
Wer früher aufsteht, muss sich so verhalten, 
dass die Hüttenruhe nicht gestört wird.

L	 Bei Platzmangel dürfen Sitzplätze in Gasträu­
men nicht im Voraus belegt werden.

L	 Der Umwelt zuliebe ist für alle Schlafplätze die 
Verwendung eines Hüttenschlafsackes Pflicht.

L	 Radios etc. dürfen in der Hütte und in Hütten-
nähe nicht betrieben werden.

L	 Auf allen Alpenvereinshütten gilt generelles 
Rauchverbot.

L	 Hunde und andere Haustiere dürfen nicht mit in 
Schlafraum und Küche genommen werden. Ein­
zelheiten zur Unterbringung bitte vor Tourenan­
tritt mit den Wirtsleuten klären.

Anreisemöglichkeiten
Aus ökologischen Gründen sollte eine umwelt­
verträgliche Anreise ins Gebirge gewählt werden. 
Bahn und Bus bringen Sie in vielen Fällen bis zum 
Talort. Damit schonen Sie die Natur und schaf­
fen gleichzeitig für die ganze Familie ein erstes 
Urlaubserlebnis. 

Bei der Anreise mit dem Pkw sollten die an den 
Ausgangspunkten angebotenen Parkplätze genutzt 

werden, um die Umwelt so wenig wie möglich zu 
belasten. „Wildes“ Parken ist unter allen Umstän­
den zu vermeiden.

Die Fahrradanreise ist 
zu vielen Hüttenzie­
len möglich und bietet 
besonders mit älteren 
Kindern eine umwelt­
freundliche Alterna­
tive. Entsprechende 
Angaben finden Sie in 
den Hüttentexten.

Ein einfaches Kate­
goriensystem hilft, 
die Schwierigkeit der 
Fahrradanfahrt einzu­
schätzen:

(+) für die ganze Familie; kurze bis mittlere Strecke 
(max. 6 km), eher flach, kurze Stellen wechselndes 
Gelände, 1 - 1,5 Std.;

(++) Familien mit Radfahrerfahrung; längere Stre­
cke (bis 10 km), eher flach, streckenweise wech­
selndes Gelände, 1,5 - 2,5 Std.;

(+++) Familien mit Mountainbikeerfahrung; mittle­
re bis lange Strecken (über 15 km), steil, z.T. extrem 
steil, 1 - 4 Std.

Umweltgütesiegel
Die drei Alpenvereine wol­
len ihre Hütten zu vorbild­
lichen Beherbergungsbe­
trieben im Hinblick auf die 

Umwelt machen. Sie ha­
ben dazu ein Umweltgüte­

siegel geschaffen.

Ein umfangreicher Kriterienkatalog 
in Bezug auf energetische Ausstattung, Trinkwas­
ser- und Abwassersituation, Abfallentsorgung so­
wie den Hüttenbetrieb ist zur Erlangung des Um­
weltgütesiegels zu erfüllen. Auch einige in dieser 
Broschüre verzeichnete Hütten tragen das Umwelt­
gütesiegel.

Wissenswertes über Alpenvereinshütten

Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte 
auf Alpenvereinshütten

Die in dieser Broschüre mit dem Kuh-Symbol ge­
kennzeichneten Hütten beteiligen sich am Projekt 
„So schmecken die Berge“; die Gäste erwarten 
dort regionale Spezialitäten, die ihr Bergerlebnis zu 
einer kulinarischen Entdeckungsreise machen. 

Täglich werden mindestens ein Fleischgericht und 
ein vegetarisches Gericht sowie ein alkoholfreies 
und ein alkoholisches Getränk aus der Region an­
geboten. Zusätzlich können Frühstück und Brotzei­
ten aus regionalen Produkten die Speisekarte ab­
runden.

Die dazu benötigten Zutaten kaufen die Hütten­
wirte bei regionalen Bergbauernbetrieben, Ver­
marktern (z. B. Bauernläden) sowie Verarbeitungs­
betrieben (Bäcker, Metzger, Sennereien), die ihre 
Produkte aus der Region beziehen. Es gibt dort 
auch Produkte, die zwar in der Region hergestellt, 
deren Grundstoffe aber dort nicht erzeugt werden 
können (z. B. Bier).
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Wir haben für Sie Hütten ausgewählt, die 
darauf ausgerichtet sind, Familien aufzu-
nehmen.	
Die Hütten liegen in Gebieten, die für Unter-
nehmungen mit der Familie sehr gut geeig-
net sind. Oft verfügen die Häuser auch über 
spezielle Kindereinrichtungen und bieten so-
gar ein eigenes Familienprogramm an, wie 	
z. B. die Bergferien-Hütten des DAV/ OeAV.

Kinderfreundliche Gastlichkeit
Zwischen den drei Alpenvereinen, den Sektionen 
und ihren Hüttenwirtsleuten wurden Qualitäts­
standards vereinbart. Sie sollen die Gewähr da­
für bieten, dass die kleinen und großen Gäste bei 
ihrem Hüttenaufenthalt bestimmte Mindeststan­
dards vorfinden, die den Hüttenbesuch zu einem 
schönen Erlebnis werden lassen. Grundvoraus­
setzung dafür ist, dass Familien auf den Hütten 
gern gesehene Gäste sind und die hüttenbesitzen­
de Sektion die Rahmenbedingungen für Familien­
aufenthalte fördert.

Rauchfrei
Auf allen Hütten der Alpenvereine gilt ein generel­
les Rauchverbot.

Altersstufen-Eignung, 
Erreichbarkeit und Unterkunft
Jedes Zielgebiet und jeder Hüttenstandort sollte ja 
nach seiner Eignung für bestimmte Altersstufen ge­
wählt werden:

L	 Kinder ab Babyalter 
Die Hütte ist für Familien mit Kleinkindern ge­
eignet; sie ist nach kurzem Fußmarsch auf leich­
ten Wegen (auch für geländegängige Kinder­
wagen) in weniger als einer Stunde oder per 
Fahrzeug bzw. Seilbahn erreichbar. 
Babygeeignete Schlafmöglichkeiten stehen zur 
Verfügung, Lager verfügen über Sturzsicherun­

gen und die Windelentsorgung ist vor Ort mög­
lich. Wickelplatz und Kindersitze stehen zur Ver­
fügung und das Aufwärmen von Babynahrung 
ist vorgesehen.

L	 Kinder ab 3 bis 4 Jahre 
Die Hütte ist in einem 1,5- bis 2-stündigen Fuß­
marsch erreichbar. 
Kinderwaschbecken, kindergerechte Toiletten 
oder entsprechende Hilfsmittel wie Hocker ste­
hen ebenso zur Verfügung wie Kindersitze im 
Gastraum. Interessante Tourenziele sind in 1 bis 
2 Stunden Gehzeit erreichbar.

L	 Kinder ab 7 bis 8 Jahre 
Die Hütte ist in der Regel in einem mehrstündi­
gen Fußmarsch erreichbar.

L	 Gepäcktransport 
Auch bei zu Fuß erreichbaren Hütten kann in der 
Regel sichergestellt werden, dass Familien ihr 
Gepäck nicht bis zum Haus tragen müssen.

L	 Familienlager 
Je nach Verfügbarkeit werden Familien in klei­
neren Zimmer- oder Matratzenlagern unterge­
bracht.

Verpflegung

Auf bewirtschafteten Hütten ist es Familien, die 
Mitglied sind, frei gestellt, sich (gemäß der je­
weils gültigen Hüttenordnung) selbst zu versorgen 
oder die Verpflegungsangebote der Hütte wie z. B. 
Frühstück oder Halbpension wahr zu nehmen. An­
sprüche der Kinder werden in der Speisenauswahl 
berücksichtigt und es gibt Kinderportionen zu er­
mäßigten Preisen. Auch das Getränkeangebot ist 
auf die Bedürfnisse von Kindern abgestimmt. Mit­
glieder, die sich selbst versorgen und nichts konsu­
mieren, entrichten einen Infrastrukturbeitrag. 

Tagesräume

Auf Hütten mit mehreren Gasträumen steht Fami­
lien ein separater Aufenthaltsraum zur Verfügung. 
Spiel- und Lesematerial sowie ein kinderfreundli­
ches Ambiente sorgen dafür, dass auch der Hüt­
tenabend zum Erlebnis wird. Einige Hütten sind mit 
Spielekisten ausgestattet. Sie enthalten Gesell­
schaftsspiele für Kinder ab 4 Jahren, Literatur für 
Erwachsene und Kinder, (Becher-)Lupen, Augenbin­
den für Naturerfahrungsspiele und Bastelmaterial.

Preise
Familienfreundlichkeit heißt auf Alpenvereins­
hütten auch Ermäßigung bei den Nächtigungsge­
bühren und bei der Verpflegung. Kleine Mitglieder 
unter sechs Jahren nächtigen auf DAV- und OeAV-
Hütten im Lager kostenlos.

Es ist den Hüttenwirtsleuten überlassen, Anzah­
lungen zu verlangen und Stornogebühren nach den 
einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen zu er­
heben. Bitte sagen Sie Reservierungen, die nicht in 
Anspruch genommen werden, rechtzeitig ab.

Hüttenumfeld
Die unmittelbare Hüttenumgebung ist besonders 
bei den für Familien mit Kindern im Babyalter ge­
eigneten Hütten weitgehend ungefährlich.

Das nähere und weitere Hüttenumfeld bietet inte­
ressante Spielmöglichkeiten auch schon für Vor­
schulkinder. Es weist meist ungefährliche und 
vielfältige Naturräume auf, die für Geländespiele, 
Kooperationsspiele und Naturerfahrungsspiele ge­
nutzt werden können.

Für Familien bieten sich erlebnisreiche Tourenziele  
auf interessanten, abwechslungsreichen Wegen, 
die für Vorschulkinder in 1 bis 2 Stunden, für Schul­
kinder auch mit längeren Gehzeiten erreichbar 
sind.

In den Hütten wird über geeignete Tourenziele und 
Erlebnismöglichkeiten, z.B. in einem „Stützpunkt­
info“, informiert (z. B. Toureninfos, Erlebnisbuch, 
Aushänge o. ä.), auch die Wirtsleute weisen Famili­
en auf geeignete Ziele hin.

Qualitätskriterien für familienfreundliche Hütten

64 65



Nachstehende Artikel können auch über die 
zentralen Geschäftsstellen von AVS, DAV 
und OeAV, sowie über deren Sektionen und 
in Deutschland über den DAV-Shop bezo-
gen werden:

Fax: 089 / 1 40 03 - 23 
E-mail: dav-shop@alpenverein.de 
Internet: www.dav-shop.de 
www.alpenverein.at/shop

Hüttenschlafsack
Leichter Baumwollschlafsack, der für die Benutzung 
von Lagern vorgeschrieben ist. Der Hüttenschlaf­
sack kann auch in vielen Hütten gekauft werden. 

Alpenvereinshütten (Band 1-Ostalpen)

Das Handbuch der Hütten des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins und des Alpen­
vereins Südtirol mit Fotos, Skizzen und Bewirt­
schaftungszeiten, Ausstattung der Hütten, Hin­
weisen auf Ausgangspunkte, Parkmöglichkeiten, 
Gipfelanstiege, Übergänge; Informationen zu  
den Bewirtschaftern mit Hüttenanschriften, Tele­
fonnummern, usw.. 

9. Auflage, Bergverlag Rother, 2005, 	
ISBN 3-7633-8073-6

Die richtige „Ausrüstung“  
für den Hüttenaufenthalt

Alpenvereinskarten
Im Maßstab 1:25000 vom Allgäu bis zu den Niederen 
Tauern, herausgegeben von DAV und OeAV.

Alpenvereinsführer
Bergverlag Rudolf Rother (München) in Zusammen-
arbeit mit den Alpenvereinen. 

Umfassende Beschreibung der jeweiligen Gebirgs­
gruppen. Von manchen Berggebieten gibt es zu­
sätzlich Führer, die nur Wanderungen und Berg­
touren bis zum 3. Schwierigkeitsgrad enthalten. 
Die „Alpin“-Varianten der Führer enthalten sämtli­
che Routen und Wanderwege sowie alle Hütten mit 
ihren Zustiegen. Darüber hinaus werden Täler und 
Orte vorgestellt sowie über Geologie, Fauna und 
Flora informiert. Alpenvereinsführer können auch 
über den Buchhandel bezogen werden.

Der Oesterreichische Alpenverein (OeAV) hat für 
sein Bergferienprogramm in den Monaten Juli bis 
September folgende Hütten ausgesucht: 

Sadnighaus 
(1880 m, Goldberggruppe, Kärnten)

Hollhaus 
(1620 m, Totes Gebirge, Steiermark)

Gablonzer Hütte 
(1550 m, Dachsteingebirge, Oberösterreich)

Almtalerhaus 
(714 m, Totes Gebirge, Oberösterreich)

Jugend- und Seminarhaus Obernberg 
(1400 m, Stubaier Alpen, Tirol)

Ein Faltblatt versendet die:  
OeAV-Alpenvereinsjugend 
Wilhelm-Greil-Straße 15, A-6010 Innsbruck 
Tel.: 00 43 / 5 12 / 5 95 47-13 
Fax: 00 43 / 5 12 / 57 55 28 
E-mail: jugend@alpenverein.at 
Internet: www.alpenvereinsjugend.at

Über die angegebene Internetadresse kann man 
auch direkt buchen.

Der Deutsche Alpenverein (DAV) bietet sein Berg-
ferienprogramm von Mai bis September auf drei 
Hütten an: 

Meißner Haus 
(1720 m, Tuxer Alpen)

Berg- und Skiheim Brixen im Thale 
(800 m, Kitzbüheler Alpen)

Tölzer Hütte 
(1825 m, Karwendel)

Informationen beim: 
Deutschen Alpenverein, Familienbergsteigen 
Von-Kahr Str. 2-4, D-80997 München 
Tel.: 00 49 / 89 / 1 40 03-0 
Fax: 00 49 / 89 / 1 40 03-12 
E-mail: info@alpenverein.de 
Internet: www.alpenverein.de

Die Alpenvereine bieten in Kooperation mit den 
hüttenbesitzenden Sektionen und den Hütten­
wirtsleuten im kommenden Sommer wieder Fami­
lienurlaube auf ausgesuchten Berghütten an. Ein 
kostenloses Faltblatt informiert über Programme, 
Standorte, Preise und Termine.

Bei den meisten Hütten finden sich in unmittelba­
rer Nähe kleine Bäche und ungefährliche Kletter­
blöcke. Die Umgebung lädt zum Spielen und Erfor­
schen der Natur ein.

Soweit die Hütten nicht ohnehin per Seilbahn oder 
Straße erreichbar sind, organisieren die Hütten­
wirte einen Gepäckstransport. Damit steht unbe­
schwerten Ferien ganz nah an der Natur nichts 
mehr im Wege.

Urlaub für die ganze Familie  
auf Alpenvereinshütten

Nicht einsam, sondern gemeinsam: Gipfel 	
stürmen, Staudämme bauen, Murmeltiere 	
beobachten, Steinkunstwerke errichten, 
Aug’ in Aug’ mit Kühen über Almwiesen 
bummeln oder im Mondschein nach dem 
Wolpertinger suchen. Urlaub für Groß und 
Klein auf gemütlichen Berghütten der 	
Alpenvereine ist für alle ein spannendes 	
Erlebnis
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Die Alpenvereine: Ausbildung und Angebote für Familien, Kinder und Jugendliche

Familienbergsteigen – „Hier könnt ihr was 
erleben ... !“
Ca. 260 Familiengruppen im DAV bieten die Mög­
lichkeit, Freizeit mit anderen Personen in gleicher 
Lebenslage und mit gleichen Interessen zu gestal­
ten. Ausgebildete Familiengruppenleiterinnen und  
-leiter vermitteln Wissen und Sicherheit für das Un­
terwegssein in Natur und Gebirge. Anschluss finden 
Sie bei den Sektionen des DAV auch in Ihrer Nähe.  
Familienbergsteigen im DAV – mehr als ein günsti­
ger Familienbeitrag!

Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche ab 
neun Jahre finden sich im „Jugendkursprogramm“, 
das von der Jugend des Deutschen Alpenvereins 
(JDAV) organisiert wird. Den Kindern und Jugendli­
chen wird im Rahmen des Kursprogrammes viel ge­
boten: abenteuerliche Wanderungen, Klettertouren, 
Ski- und Snowboardfahren auf Piste oder Tour, Land­
art am Fluss, Kajakfahren, Umweltbaustellen oder 
Mountainbiken. Das Programm kann beim DAV an-
gefordert werden. Infos auch unter www.jdav.de.

Alpin-Kurse und Abenteuerwochen für Kinder und 
Jugendliche werden im zentralen „Kursprogramm“ 
des AVS angeboten. Es erscheint halbjährlich im 
März und September und wird allen Mitgliedern zu­
gesandt. Jederzeit zugänglich sind die Kursangebo­
te auch unter: www.alpenverein.it

Darüber hinaus führt der AVS

3 Selbstversorgerheime: 
–	 Bergheim Zans/Villnöss 
–	 Bergheim Lettnalm/Schlern 
–	 Bergheim Landro/Höhlensteintal-Toblach

Diese Häuser stehen ausschließlich Jugend- und 
Familiengruppen zur Verfügung. Vorrang haben 
AVS-Gruppen. Nähere Auskünfte und diesbezügli­
che Anmeldungen laufen über:

Jugendreferat in der AVS-Landesgeschäftsstelle 
Tel.: 00 39 / 04 71 / 97 81 41 oder  
00 39 / 04 71 / 30 32 01 
E-mail: jugend@alpenverein.it

Friedl-Mutschlechner-Haus  
Selbstversorgerhaus in Innervillgraten/Osttirol 
(siehe auch S. 44 in dieser Broschüre)

Das neue Wanderportal zur Tourenplanung:  
www.trekking.suedtirol.info

Ferien in den Bergen – unter dem 
Motto Sport und Spaß bietet der 
DAV-Summit-Club alpine Familienur­
laube mit Kindern von 6 - 16 Jahren 
auf der Franz-Senn-Hütte (Stubaier 

Alpen), auf dem Gepatschhaus (Ötztaler Alpen) und 
auf der Zufallhütte (Ortlergruppe) an.

Dieses Familien-Twin-Programm wurde 2008 mit der 
Goldenen Palme von GEO-Saison ausgezeichnet.

Unter Leitung erfahrener Bergführer geht es zum 
Klettern, auf den Gletscher, auf attraktive Gipfel 
und in wilde Schluchten.

Ausführliche Informationen und Kataloganforderung:

DAV Summit Club GmbH 
Bergsteigerschule des DAV 
Am Perlacher Forst 186, D-81545 München 
Tel.: 00 49 / 89 / 6 42 40-0  
Fax: 00 49 / 89 /6 42 40-100 
E-mail: info@dav-summit-club.de 
Internet: www.dav-summit-club.de

„Wir sind der beste Weg zu neuen Erfahrun-
gen“ – Jugendbildungsstätte „Haus Alpen-
hof” in Bad Hindelang/Allgäu

Neben ihrer Funktion als Stützpunkt für die Kinder- 
und Jugendkurse der JDAV bietet sich die Jugend- 
bildungsstätte Hindelang auch als ideale Unterkunft 
für Gruppen, Schulklassen und Familienfreizeiten 
an (keine Einzelbelegung!).

Weitere Ausstattung: Boulderraum, Bibliothek, Fo­
tolabor, Außenanlage mit Kletterwand, Feuerstelle, 
Hochseilgarten und Volleyballplatz, separater 
Selbstversorgerbereich mit 25 Lagern und umfas­
sende Leihmöglichkeiten von alpiner Ausrüstung.

Informationen und Anmeldung für Gruppen: 
Jugendbildungsstätte des DAV – “Haus Alpenhof” 
Jochstraße 50, Postfach 1143 
D-87539 Bad Hindelang 
Tel.: 00 49 / 83 24 / 93 01-0 
Fax: 00 49 / 83 24 / 93 01-11 
E-mail: info@jubi-hindelang.de 
Internet: www.jubi-hindelang.de

Der Oesterreichische Alpenverein bietet 	
spezielle Programme und Infrastrukturen 
für Familien an:

Familiencamps:
Vielfältige Abenteuerprogramme auf der Ferien-
wiese Weißbach und im Hollhaus (Tauplitz).

Ferienwiese Weissbach:
Jugend- und Familienzeltplatz in Weißbach bei Lofer, 
geöffnet von Ende Mai bis Mitte September. 

Auskünfte und Anmeldungen 
(nur Mai - September):  
OeAV - Ferienwiese 
A-5093 Weißbach 
Tel. + Fax: 00 43 / 65 82 / 82 36 
E-mail: ferienwiese@alpenverein.at

Außerhalb der Saison wenden Sie sich an die 
OeAV-Jugend: Tel. 00 43 / 512 / 595 47-13 
E-mail: jugend@alpenverein.at
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Handbücher und Ratgeber
Berge voller Abenteuer – Mit Kindern unterwegs 
R Von Wilfried Dewald, Wolfgang Mayr und Klaus 
Umbach. Dieser umfassende Ratgeber zu den Grund­
lagen des Kinderbergsteigens bietet Hilfen für die kin­
der- und familiengerechte Planung sowie die Durch­
führung von Touren. Wandern und Klettern werden 
ebenso behandelt wie Skitouren und alle anderen 
Spielformen mit Kindern im Gebirge. Hinzu kommen 
wertvolle Tipps zu Motivations- und Rechtsfragen so­
wie zum Reisen und Übernachten im Gebirge. 220 
Seiten, Format 23x15 cm, Reinhardt Verlag, München 
2005 (ISBN: 3-497-01769-8)

Naturwerkstatt Landart – Ideen für kleine und große 
Naturkünstler R Von Andreas Güthler und Kathrin La­
cher. Eine Fülle praxisnah vorgestellter Beispiele für 
alle Altersstufen, mit und in der Natur mit verschiede­
nen Farben und Formen kreativ zu werden, aus Spaß 
am Bauen und Spielen, zur Entspannung oder zur in­
tensiven Naturerfahrung. 168 Seiten, 	
gebunden, AT-Verlag 2005 (ISBN: 3-8550-28834)

Himmel die Berge ! – Mit Kindern unterwegs: Spiele,  
Naturerlebnisse, Bastelaktionen, Geschichten und 
Lieder R Steffi Kreuzinger und Eva Sambale weisen 
spielerische Wege zur Bergnatur und bieten wertvol­
le Tipps für Wandertage und Bergausflüge in sehr an­
sprechender und motivierender Aufmachung. Ökoto-
pia-Verlag, Münster 2003 (ISBN 3-936286-20-5)

Über Stock und Stein – Das Südtiroler Wanderbuch 
für die ganze Familie R Von Marion Treibenreif und 
Renato Botte, 40 Tourenvorschläge mit dazu passen­
den Sagen. 192 Seiten, Herausgeber: Alpenvereinsju-
gend Südtirol, erschienen im Athesia-Verlag, Bozen 
2002 (ISBN 88-8266-142-3)

Erlebnis Winter – Bausteine für alternative Winter-
freizeiten R Melanie Kappl und Ludwig Bertle zeigen 
in ihrem Handbuch erlebnispädagogische Spiel- und 
Aktionsanregungen für attraktive Winterfreizeiten auf. 
Ziel-Verlag, Augsburg 2002 	
(ISBN 3-934214-73-8)

Mit Cornell die Natur erleben. Naturerfahrungsspie-
le für Kinder und Jugendliche. Der Sammelband. R 
Joseph Cornell beschreibt eine Fülle von Naturerfah­
rungsspielen für Jung und Alt. 340 Seiten, Verlag an 
der Ruhr, Mülheim 2006 (ISBN-13: 978-3834600769)

Mut zum Risiko.  
Herausforderungen für die Arbeit mit Jugendlichen 
R von Jürgen Einwanger. Wie können Jugendliche 
lernen, Verantwortung für sich selbst und andere zu 
übernehmen? Wie lassen sich handlungsorientierte 
Aktivitäten mit Jugendlichen spannend und dennoch 
risikobewusst gestalten? Wie kann Risiko- und Folgen­
abschätzung trainiert werden? Das Buch bietet neben 
wichtigen Grundlagen Einblicke in gelungene Projek­
te und konkrete Übungen zur Wahrnehmungs-, Beur­
teilungs- und Entscheidungskompetenz. 287 Seiten, 
Reinhardt Verlag, München 2007 	
(ISBN-13: 978-3497019342)

Lebenswelt Alpen. Sehen, Kennen, Verstehen. R Von 
Franziska Wütherich. Ein Natur- und Lebensweltführer 
über die Alpen. Allgemein verständlich und doch wis­
senschaftlich korrekt vermittelt das Buch Naturphäno­
mene und Zusammenhänge, denen man in den Bergen 
auf Schritt und Tritt begegnet. Verlag Sauerländer / 
Verlag SAC 2001, (ISBN-13: 978-3794147021) 	
(erhältlich über www.dav-shop.de)

Naturerlebnisferien – Ein Handbuch für die Gestal-
tung ökopädagogischer Kinder- und Jugendfreizeiten 
R Von Steffi Kreuzinger und Anke Schlehufer, erschie­
nen in der Reihe „Praktische Erlebnispädagogik“. 
Sandmann Verlag, Alling 1997 	
(ISBN 3-929221-38-1)

Kinder brauchen Abenteuer R Thomas Lang schildert, 
wie das Erleben der Jahreszeiten, der Elemente – Erde, 
Wasser, Feuer und Luft – zum Abenteuer werden kann 
und er gibt Anstöße, wie Erwachsene Kindern Erlebnis­
se zum Staunen und Entdecken ermöglichen können. 
103 Seiten, Ernst Reinhardt Verlag München Basel 
2006, (ISBN 13: 978-3-497-01869-7)

Faltblätter und Broschüren
Bergsteigen mit Kindern R Tipps, Infos und prakti­
sche Hinweise, DAV-Faltblatt, München 2007 (Down-
load unter: www.alpenverein.de, Publikationen)

Spiel, Spaß und Verstehen – 72 Naturerfahrungs
spiele R 54 Seiten, A5, DAV-Broschüre, München 2003 
(Download unter: www.alpenverein.de, Publikationen)

Weiterführende Literatur
Naturerleben, Spiel, Tourenplanung und Tourenvorschläge
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AVS
Alpenverein Südtirol 
Vintlerdurchgang 16 
I-39100 Bozen

Alpine Auskunft 
Vintlerdurchgang 16 
I-39100 Bozen

DAV
Deutscher Alpenverein e.V. 
Familienbergsteigen 
Von-Kahr-Str. 2-4 
D-80997 München

Alpine Auskunft des DAV 
Von-Kahr-Str. 2-4 
D-80997 München

Wetterdienst für Bergsteiger 

OeAV
Oesterreichischer Alpenverein 
Wilhelm-Greil-Straße 15 
A-6010 Innsbruck

OeAV-Alpenvereinsjugend 
Adresse wie oben

Alpine Auskunft 
 

Wetterdienst für Bergsteiger

Persönliche Wetterberatung

Telefon und Fax

(Vorwahl Italien: 00 39) 
Tel.: 04 71 / 97 81 41 
Fax: 04 71 / 98 00 11 

Tel.: 04 71 / 99 99 55 
Fax: 04 71 /98 00 11 
 

(Vorwahl Deutschland: 00 49) 
Tel.: 0 89 / 1 40 03-76 
Fax: 0 89 /1 40 03-594 
 

Tel.: 0 89 / 29 49 40 
Fax: 0 89 / 1 40 03 - 23 

Tel.: 0 89 / 29 50 70 
 
 
(Vorwahl Österreich: 00 43) 
Tel.: 05 12 / 5 95 47-0 
Fax: 05 12 / 57 55 28 

Tel.: 05 12 / 5 95 47-13 
Fax: 05 12 / 57 55 28

Tel.: 05 12 / 58 78 28 
Fax: 05 12 / 58 88 42 

Tel.: 09 00/91 15 66 82

Tel.: 05 12 / 29 16 00

E-mail und Internet

office@alpenverein.it 
www.alpenverein.it 
Wanderportal:
www.trekking.suedtirol.info

alpineauskunft 
@alpenverein.it 
www.alpenverein.it

info@alpenverein.de 
www.alpenverein.de 
 

auskunft@alpenverein.de 
www.alpenverein.de 

www.alpenverein.de/ 
home/bergwetter

office@alpenverein.at 
www.alpenverein.at 

jugend@alpenverein.at 
www.alpenvereinsjugend.at

office@alpenverein-ibk.at 
www.alpenverein-ibk.at 

www.alpenverein.at

Zeiten

Mo - Do: 8.00 - 12.00 Uhr 
und 13.00 - 17.30 Uhr 
Fr: 8.00 -12.00 Uhr 

Mo - Fr: 10.00 - 12.00 Uhr 
und 15.00 - 17.00 Uhr 
 
 
 
Mo - Fr: 8.00 - 12.00 Uhr 
 
 

Mo - Fr: 9.00 - 12.00 Uhr  
Mo - Mi: 13.00 - 16.00 Uhr 
Do: 13.00 - 18.00 Uhr

Automatische Ansage 

 

 
 

Mo - Fr: 9.00 - 13.00 Uhr 
und 14.00 - 17.00 Uhr  
(Do bis 18.00 Uhr)

Automatische Ansage 

täglich 13.00 - 18.00 Uhr
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